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JO  5 MARBÖCK

Gottes Plan und Herrschaft
Zu den Anfängen apokalyptischen Schritfttums

Symbole der Sintflut, den Tieren uSs
Nach ınem Überblick über die Antänge aDO- dem Meer (Dan 7,  / Von Engeln und
kalyptischer teratur wircdlvor allem das Buch Dämonen, S  S Weltuntergang und
Daniel näher vorgestelit. Schöpfung gerecht werden schienen.DerVerfasser, Professorfür alttestamentliches

Diese Bilder stammen biblischen undBibelstudium 1! der Universität Graz, kommt
ZU] Ergebnis, .r sich dabei U eine Bot- außerbiblischen Schritften, die als Apoka-
schaft VOomn Ende derVergötzung menschlicher
Herrschatft und von der Aufrichtung der Got- Iypsen bezeichnet werden bzw. als Zeug-

NıSSeEe eines Gedankengutes der einer‚esherrschaft handelt (Redaktion) Strömung (Bewegung), die INa  - sehr
unscharf apokalyptisch ennt.
Nach einer mıit Luther einsetzenden Ver-

„Die Apokalypse 1st vorstellbar OI- nachlässigung, ja geringschätzigen EeUTr-
de  n £aßt Konrad Kurz unter dem teilung derBotschaft derApokalyptikVOT
Titel „Apokalyptische Zeit apokalypti- allem im deutschen Sprachraum“” haben
sche Warnungen’ eıinen Überblick Z U, d., der Neutestamentler Ernst Ase-  .
Komanen der literarischen Saison 1986 INa mıit seinem Wort VOoImn der Apoka-
zusammen.! Das den Jahren des Wohl- lyptik alsMutterderchristlichenTheolo-
standes und des Wirtschaftswachstums gie (1960), VOLr lem auch die Systemati-
zwischen 1950 un: 1970 gemiedene Wort ker Moltmann, Pannenberg, Sauter und
Apokalyptik wird Deutung VvVon Metz auf Je verschiedene Weise die
Ertfahrungen der Krisensituation einer Bedeutung apokalyptischer Rede Von

Menschheit, die die Möglichkeit des Gott und Von der Zukunft der Welt für
Gilaube und Praxis des Christentums NeuSelbstmordes ihren Händen hat

und die daran ist, die Bedingungen des bewußtgemacht. Wenn gegenwartig auch
Lebens auf dem Planeten Erde Z zerstö- innerhalb der christlichen Kirchen einer-
(eIl Bereits Zeit des ersten Weltkrieges ce1ts das buntschiliernde Gedankengut
und wiederum ach 1945 haben Künstler VO  z New Äge VOo  — einer unaufhaltsam
in Wort und Bild „‚Höllen und Paradiese”“ “ kommenden Neuen Welt, der Zeit des
Hoffnungen und Ängste einer Zeit Wassermannes, Anklang und Anhänger
beschworen, cler mehr die ralten finden kann und andrerseits Privatoften-

Konrad Kurz, Apokalyptische Zeit Zur teratur der mittleren H0er Jahre, 1987,
35—170. K.-J. Kuschel, Das Apokalyptische In der deutschen Literatur ce1jt 1945, In: Kunst und Kirche
1983, 4’ 214—219

Heft 4/1983 von unst und Kirche 1 hematik „Höllen und Paradiese ın der unst MSe] Zeit“
Barr, Jewisch Apocalyptic recent scholarly study, BJRL 33 (9—35) Fur Forschungsge-

schichte Schmidt, Apokalyptik. 36 P Darmstadt 1982; Müller, Die jüdische Apokalyptik
Anfänge und Merkmale, In: IRE 3I 202-—210:; KT Koch, Ratios VOT der Apokalyptik, Gütersloh 1970,
35—102; Moore, Ihe problem ot Apocalyptic evidenced recent discussion, 1M: Iris! Biblical Stu-
dies 8(1986) 76—91

den Literaturbericht von Hierzenberger, „Neues Bewußltsein“ und christliche Tradition, In: IhPOQ
137 (1989) 71— 27
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JOHANNES MARBÖCK 

Gottes Plan und Herrschaft 

Zu den Anfängen apokalyptischen Schrifttums 

Nach einem Überblick über die Anfänge apo­
kalyptischer Literatur wird vor allem das Buch 
Daniel näher vorgestellt. 
Der Verfasser, Professor für alttestamentliches 
Bibelstudium an der Universität Graz, kommt 
zum Ergebnis, daß es sich dabei um eine Bot­
schaft vom Ende der Vergötzung menschlicher 
Herrschaft und von der Aufrichtung der Got­
tesherrschaft handelt. (Redaktion) 

"Die Apokalypse ist vorstellbar gewor­
den" - so faßt P. Konrad Kurz unter dem 
Titel "Apokalyptische Zeit - apokalypti­
sche Warnungen" einen Überblick zu 
Romanen der literarischen Saison 1986 
zusammen.1 Das in den Jahren des Wohl­
standes und des Wirtschaftswachstums 
zwischen 1950 und 1970 gemiedene Wort 
Apokalyptik wird zur Deutung von 
Erfahrungen der Krisensituation einer 
Menschheit, die die Möglichkeit des ato­
maren Selbstmordes in ihren Händen hat 
und die daran ist, die Bedingungen des 
Lebens auf dem Planeten Erde zu zerstö­
ren. Bereits zur Zeit des ersten Weltkrieges 
und wiederum nach 1945 haben Künstler 
in Wort und Bild „Höllen und Paradiese': 2 

Hoffnungen und Ängste einer Zeit 
beschworen, der nur mehr die uralten 

Symbole der Sintflut, von den Tieren aus 
dem Meer (Dan 7,2ff), von Engeln und 
Dämonen, von Weltuntergang und neuer 
Schöpfung gerecht zu werden schienen. 
Diese Bilder stammen aus biblischen und 
außerbiblischen Schriften, die als Apoka­
lypsen bezeichnet werden bzw. als Zeug­
nisse eines Gedankengutes oder einer 
Strömung (Bewegung}, die man sehr 
unscharf apokalyptisch nennt. 
Nach einer mit Luther einsetzenden Ver­
nachlässigung, ja geringschätzigen Beur­
teilung der Botschaft der Apokalyptik vor 
allem im deutschen Sprachraum3 haben 
u. a. der Neutestamentler Ernst Käse­
mann mit seinem Wort von der Apoka­
lyptik als „Mutter der christlichen Theolo­
gie" (1960), vor allem auch die Systemati­
ker Moltmann, Pannenberg, Sauter und 
J. B. Metz auf je verschiedene Weise die 
Bedeutung apokalyptischer Rede von 
Gott und von der Zukunft der Welt für 
Glaube und Praxis des Christentums neu 
bewußtgemacht. Wenngegenwärtigauch 
innerhalb der christlichen Kirchen einer­
seits das buntschillernde Gedankengut 
von New Age, von einer unaufhaltsam 
kommenden neuen Welt, der Zeit des 
Wassermannes, Anklang und Anhänger 
finden kann4 und andrerseits Privatoffen-

1 P. Konrad Kurz, Apokalyptische Zeit. Zur Literatur der mittleren 80er Jahre, Frankfurt a. M. 1987, 
135-170. K.-J. Kuschel, Das Apokalyptische in der deutschen Literatur seit 1945, in: Kunst und Kirche 
1983, H. 4, 214-219. 

2 S. Heft 4/1983 von Kunst und Kirche zur Thematik „Höllen und Paradiese in der Kunst unserer Zeit." 
3 ]. Barr, Jewisch Apocalyptic in recent scholarly study, in: BJRL 58(1975) 33f (9-35). Zur Forschungsge­

schichtes. J. M. Schmidt, Apokalyptik. WdF365, Darmstadt1982; K. Müller, Die jüdische Apokalyptik. 
Anfänge und Merkmale, in: TRE 3, 202-210; Kl. Koch, Ratlos vor der Apokalyptik, Gütersloh 1970, 
35-102; H. Moore, The problem of Apocalyptic as evidenced in recent discussion, in: lrish Biblical Stu­
dies 8(1986) 76-91. 

4 Vgl. den Literaturbericht von G. Hierzenberger, ,,Neues Bewußtsein" und christliche Tradition, in: ThPQ 
137(1989)271-276. 
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barungen, wıe absonderlich S1e auch se1in gegenüber abschließenden Definitionen
mögen, bereitwillig gehört werden, mas und Wertungen VO Apokalyptik: „Für
dies nicht zuletzt damit zusammenhän- großeWorteindieserRichtungWissenWIr
SEeN}N, die kirchliche Verkündigung auf och längst cht genug,  MS schreibt Steck
drängende Fragen und Anliegen der Men- Sehrverschiedenartige, se1t 1832 unter der
schen, denen sich die Verfasser apokalyp- Bezeichnung Apokalypsen locker ZUSaInl-
tischer Schritften gestellt haben, verlegen mengefaßte lexte AUS mehr als
und beharrlich geschwiegen hat; die Fra- hunderten machen bereits eine Definition

ach der Tiefendimension des Bösen, der Literaturgattung Apokalypse schwie-
ach Zukunft undJenseits, ach dem Ver- Mg; daszeitlich erstmals titulierte Werk
hältnis Von schichte und ttesherr- ıst die Johannesapokalypse des Neuen
schaft rufen Zeiten des Umbruchs mehr lestaments (vgl 1,1) Die Beschrei-
enn je ach ernstzunehmender, tilek- bung einerApokalypse als Visionen der
1erteror Offenbarungen VON Geheimnissen des
ıne kurze, nüchterne Orientierung zZzu Kosmos und des Himmels, der Geschichte
Begriff und Antängen der apokalypti- der des chatons“® miıt ihrer erDxDıin-
schen Literatur sowle ZU Danielbuch als dung tormaler und inhaltlicher Elemente
erster biblischer Apokalypse soll nicht INa als eıne gewl1sse Orientierung dienen.
(UTX nteresse und 'erständnis Jlexte Nicht damit gleichzusetzen ıst der och
wecken, eren Bedeutung Zukunft umstrittenere schillernde Begriff „Apoka-
och wachsen wird: Si1e Mag auch Ermuti- Iyptik” als Versuch, damit 211 Denk-

sein, Antworten auf die Heraustor- bewegung Dzw. Geistesströmung, eine
derungen und FragenEEnde1esesJahr- apokalyptische Bewegung der Daseins-
tausends nicht selbsternannten „Apoka- haltung erfassen, der auch die poka-
Iyptikern” und Sektierern überlassen, lypsen entstammen. Die In Gesamtdar-
die mit der Angst Geschäfte machen. stellungen weithin geübte Praxis, kTex-

ten, die zeitlich weiıit auseinanderliegen
und csehr verschiedenen Situationen ent-Apokalypsen-Apokalyptik

1.1 Begriffe stammen, formale und inhaltliche Merk-
male systematisch ammeln, Fführt

Die wieder intensiv ın Gang gekommene einer abstrakten „Apokalyptik”, die nıe
Diskussion ahnt Zurückhaltung gegeben hat CX und Problemen

Steck, Überlegungen Eigenart der spätisraelitischen Apokalyptik, Jeremias Porlitt
(Hg.). Die Botschaft und die Boten Woltf, Neukirchen-Vluyn 1981, Einen umfassenden
blick Problematik vermittelt Hellholm (ed.), Apocalypticism In the Mediterranean 'or! Procee-
dings of the International Colloquium Uppsala 1979, uüb] ‘1988 Monographien
vgl Hanson, The Dawn ofApocalyptic, TeV. London 1979; Collins, The Apoclayptic Ima-
ginatıon. Introduction the Jewish Matrix of Christianity, Nework 1984; Artikeln und
Sammelwerken: Lebram, Apokalyptik/Apokalypsen Il Aites Jestament, 3, 192—202: Mül-
ler, Apokalyptik frühjüdische Apokalyptik, IRE 3, 02—25 Stone, Apocalyptic Lite-
ture, ders., Jewish Writings of the Second Temple Period, Assen-Philadelphia 1984, 383—341:;
Collins, Apocalyptic rature, Kraft—G. Nickelsburg ed)l Early Judaism and
&Interpreters, Atlanta 1986, 5—370: Mater, Apokalyptik im Judentum, Althaus (He.),
Apokalyptik und Eschatologie, Freiburg l. Br. 1987, —
ach S5tone, Apocalyptic Literature, 42 J die Diskussion überdie Einbeziehung einzelner inhaltlicherEle-
mente, insbesondere der Eschatologie, OL allem eine Frage der vorausgesetzten Textbasis: So betont
E. Collins, Apocalyptic Literature, 34 'r nachdrücklich den eschatologischen Charakter dergeoffenbar-
ten transzendenten Wirklichkeit. Zum Problem der Gattungsbestimmung die Zusammenfassung
ON Rudolph, Hellholm, Apocalypticism, 772—7706, SOWI®e eiterführende Überlegungen Von
Garcia Martinez, J5) 17(1987)224—234 und Tigchelaar, J5)J 18(1987)137 —144
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barungen, wie absonderlich sie auch sein 
mögen, bereitwillig gehört werden, mag 
dies nicht zuletzt damit zusammenhän­
gen, daß die kirchliche Verkündigung auf 
drängende Fragen und Anliegen der Men­
schen, denen sich die Verfasser apokalyp­
tischer Schriften gestellt haben, verlegen 
und beharrlich geschwiegen hat; die Fra­
gen nach der Tiefendimension des Bösen, 
nach Zukunft und Jenseits, nach dem Ver­
hältnis von Geschichte und Gottesherr­
schaft rufen in Zeiten des Umbruchs mehr 
denn je nach ernstzunehmender, reflek­
tierter Antwort. 
Eine kurze, nüchterne Orientierung zu 
Begriff und Anfängen der apokalypti­
schen Literatur sowie zum Danielbuch als 
erster biblischer Apokalypse soll nicht 
nur Interesse und Verständnis für Texte 
wecken, deren Bedeutung in Zukunft 
noch wachsen wird; sie mag auch Ermuti­
gung sein, Antworten auf die Herausfor­
derungen und Fragen am Ende dieses Jahr­
tausends nicht selbsternannten "Apoka­
lyptikern" und Sektierern zu überlassen, 
die mit der Angst Geschäfte machen. 

1. Apokalypsen-Apokalyptik 

1.1. Begriffe 

Die wieder intensiv in Gang gekommene 
Diskussion mahnt zur Zurückhaltung 

Marböck / Gottes Plan und Herrschaft 

gegenüber abschließenden Definitionen 
und Wertungen von Apokalyptik: ,,Für 
große Worte in dieser Richtung wissen wir 
noch längst nicht genug~ 5 schreibt Steck. 
Sehr verschiedenartige, seit 1832 unter der 
Bezeichnung Apokalypsen locker zusam­
mengefaßte Texte aus mehr als fünf Jahr­
hunderten machen bereits eine Definition 
der Literaturgattung Apokalypse schwie­
rig; das zeitlich erstmals so titulierte Werk 
ist die Johannesapokalypse des Neuen 
Testaments (vgl. Offb 1,1). Die Beschrei­
bung einer Apokalypse als Yisionen oder 
Offenbarungen von Geheimnissen des 
Kosmos und des Himmels, der Geschichte 
oder des Eschatons"6 mit ihrer Verbin­
dung formaler und inhaltlicher Elemente 
mag als eine gewisse Orientierung dienen. 
Nicht damit gleichzusetzen ist der noch 
umstrittenere schillernde Begriff „Apoka­
lyptik" als Versuch, damit eine Denk­
bewegung bzw. Geistesströmung, eine 
apokalyptische Bewegung oder Daseins­
haltung zu erfassen, der auch die Apoka­
lypsen entstammen. Die in Gesamtdar­
stellungen weithin geübte Praxis, aus Tex­
ten, die zeitlich weit auseinanderliegen 
und sehr verschiedenen Situationen ent­
stammen, formale und inhaltliche Merk­
male systematisch zu sammeln, führt zu 
einer abstrakten „Apokalyptik", die es nie 
gegeben hat. An Texten und Problemen 

5 0. H. Steck, Überlegungen zur Eigenart der spätisraelitischen Apokalyptik, in: ]. Jeremias - L. Perlitt 
(Hg.), Die Botschaft und die Boten. FS Wolff, Neukirchen-Vluyn 1981, 306. - Einen umfassenden Über­
blick zur Problematik vermittelt D. Heilholm (ed.), Apocalypticism in the Mediterranean World. Procee­
dings of the International Colloquium ... Uppsala ... 1979, Tübingen 21988. - An Monographien 
vgl. u. a. P. D. Hanson, The Dawn of Apocalyptic,. rev. ed. London 1979; J. Collins, The Apoclayptic Ima­
gination. An Introduction to the Jewish Matrix of Christianity, New York 1984; an Artikeln in Lexika und 
Sammelwerken:]. Lebram, Apokalyptik/Apokalypsen II: Altes Testament, in TRE 3, 192-202; K. Mül­
ler, Apokalyptik III: Die frühjüdische Apokalyptik, in: TRE 3, 202-251. M. E. Stone, Apocalyptic Llte­
rature, in: ders., Jewish Writings of the Second Temple Period, Assen-Philadelphia 1984, 383-341; J. C. 
Collins, Apocalyptic Llterature, in: R. A. Kraft-G. W. E. Nickelsburg (ed.), Early Judaism and its 
Modem Interpreters, Atlanta 1986, 345-370; ]. Maier, Apokalyptik im Judentum, in: H. Althaus (Hg.), 
Apokalyptik und Eschatologie, Freiburg i. Br.1987, 43-72. 

6 Nach Stone, Apocalyptic Literature, 427; die Diskussion über die Einbeziehung einzelner inhaltlicher Ele­
mente, insbesondere der Eschatologie, ist vor allem eine Frage der vorausgesetzten Textbasis: So betont 
z. B. Collins, Apocalyptic Llterature, 346, nachdrücklich den eschatologischen Charakter der geoffenbar­
ten transzendenten Wirklichkeit. - Zum Problem der Gattungsbestimmung vgl. die Zusammenfassung 
von K. Rudolph, in: Heilholm, Apocalypticism, 772-776, sowie weiterführende Überlegungen von F. 
Garcia Martinez, in: JSJ 17(1987)224-234 und J. C. Tigchelaar, in: JSJ 18(1987)137-144. 



Marböck Gottes Plan und Herrschaft 327

der Makkabäer- und Hasmonäerzeit des großen Festmahl auf dem Berg und der
V, orjentiert istetwa die Hervor- Vernichtung des odes (25,6—3) SOWIE

hebung der erwartung eines Gott VC(c der geheimnisvollen Auferstehung
ber eın universales Gericht heraufge- Israels (Jes 26), ist ebenfalls
führten Heiles als Grundanliegen der Aber auch exte aus der deuteronomigsti-
Apokalyptik.’ uch ohne Aufzählung schen Tradition verdienen Beachtung:
der zahlreichen Versuche einer Näherbe- Ditn mıit Elementen der Weisheitsrede,
stimmung sollte festgehalten werden, dem Motiv der Völkerengel Dtn 32,8)
Apokalyptik nicht eın entfaltetes Corpus und der Darstellung des chichtsver-

laufes ach dem Tod des Mose und VOTLehren, sondern eher eın Dialog iber
ahrhunderte hin lst, ın dem 1 Rahmen allem der Lobpreis des Jlobias 'Iob
bestimmter Formen der Darstellung die 4,3—8) mıiıt der Gegenüberstellung der
Auseinandersetzung mıit verschiedenen Vorläufigkeit deszweıten JTempels biszu

religiösen Problemen geschieht.“ Nur die auf dieser Zeit und der Pracht des
och den Antängen stehende sorgfälti- Hauses (ottes für alle Zeit ım endgültig
e Auslegung einzelner exte und die wiederaufgebauten erusalem
Erhellung 1  s  hrer Situation wird in Zukunft Der größte eil der als Apokalypsen oder
aren  . helfen, welche gemeinsamen unschart als „apokalyptisch“
Linı]en des Verständnisses Von Welt, bezeichneten exte gehört jedoch ZUur
Geschichte und Existenz des einzelnen WIe außerbiblischen außerkanonischen)
des Volkes eine Charakterisierung 1feratur, V den altesten Teilsammlun-
Apokalyptik entscheidend SIN  d. Jexte, des äthiopischen Henochbuches Z2US

die aufgrund ormaler oder inhaltlicher dem V. Chr. bis den Werken VvVon
Nähe als Vorformen der Vorbereitung Ä Fsra der der syrischen Baruchapoka-
der biblischen Apokalyptik VOTr Daniel Iypse um die Wende VOm 1/2 V,

angesehen werden,” finden sich insbeson- hl' ‚10 von den christlichen Apokalyp-
dere In der nachexilischen Prophetie: die en gallz abgesehen. Zu den yalästinen-
eissagung 28.— 30 ber den AÄAnsturm sisch-jüdischen Apokalypsen AIl

von Gopg u55 agog gCHN Israel 3 Ende neben dem Danielbuch gewöhnlich den
derZeit SOWI1Ee über1eVernichtung dieser äthiopischen Henoch Ääth der Hen), bn
unheimlichen Macht durch Jahwe:; 1e€ Esra, den syrischen Baruch (syr. DZWwW. 7
acht nächtlichen Visionen Sacharjas Bar), die Apokalypse Abrahams, das
(Sach —  j  F 1n denen eın Engel die Testament des Mose, das Kapitel des
seltsamen Bilder deutet SOWI1e Sach und Jubiläenbuches, Kap. 2—3 VOINn esta-
14 vVon einem S{IUrM der Völker SCHECN mentS, hellenistisch-jüdische Apoka-
erusalem und dessen Rettung (vgl Joel lypsen sind der clawische Henoch, die

griechische Baruchapokalypse (gT Dzw.Kap 3f) Die 505 Jesajaapokalypse Jes
24 —27 mut ihrer Botschaft VvVon einem Bar) SOWIle das Testament Abrahams Kap
Gericht über die ganze Erde Jes 24), 10—12 und eile der sibyllinischen ÖOra-

Müller, IRE 3l Die Durchsetzung des eilesgeschieht dabei Zuge der katastrophenartigen
Beendigung der bisherigen mißglückten Geschichte Israels.

ehnung n Barr, ewish Apocalyptic, BIRL 58(1975)35
Lebram, R] 3! 1931

übingen P Riessler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel, Tübingen 1928, SOWIE dieeihe:
den exten Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudepigraphen des Jlestaments IL,

üdische Schritften 4U5 hellenistisch-römischer Zeit, Gütersloh, 1973 F£ Eine umfangreiche Sammlung
bietet dieneue Ausgabe V«ec Charlesworth (ed.), IhedJTestament Pseudepigrapha vol. 1L, New
ork 1983—198
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der Makkabäer- und Hasmonäerzeit des 
2.Jh. v. Chr. orientiertistetwadieHervor­
hebung der Naherwartung eines von Gott 
über ein universales Gericht heraufge­
führten Heiles als Grundanliegen der 
Apokalyptik. 7 Auch ohne Aufzählung 
der zahlreichen Versuche einer Näherbe­
stimmung sollte festgehalten werden, daß 
Apokalyptik nicht ein entfaltetes Corpus 
von Lehren, sondern eher ein Dialog über 
Jahrhunderte hin ist, in dem im Rahmen 
bestimmter Formen der Darstellung die 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 
religiösen Problemen geschieht.8 Nur die 
noch in den Anfängen stehende sorgfälti­
ge Auslegung einzelner Texte und die 
Erhellung ihrer Situation wird in Zukunft 
klären helfen, welche gemeinsamen 
Linien des Verständnisses von Welt, 
Geschichte und Existenz des einzelnen wie 
des Volkes für eine Charakterisierung von 
Apokalyptik entscheidend sind. Texte, 
die aufgrund formaler oder inhaltlicher 
Nähe als Vorformen oder Vorbereitung 
der biblischen Apokalyptik vor Daniel 
angesehen werden, 9 finden sich insbeson­
dere in der nachexilischen Prophetie: die 
Weissagung Ez 38-39 über den Ansturm 
von Gog aus Magog gegen Israel am Ende 
der Zeit sowie über die Vernichtung dieser 
unheimlichen Macht durch Jahwe; die 
acht nächtlichen Visionen Sacharjas 
(Sach 1,8-6,8), in denen ein Engel die 
seltsamen Bilder deutet sowie Sach 12 und 
14 von einem Ansturm der Völker gegen 
Jerusalem und dessen Rettung (vgl. Joel 
Kap. 3f). Die sog. Jesajaapokalypse Jes 
24-27 mit ihrer Botschaft von einem 
Gericht über die ganze Erde (Jes 24), vom 
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großen Festmahl auf dem Berg und der 
Vernichtung des Todes (25,6-8) sowie 
von der geheimnisvollen Auferstehung 
Israels (Jes 26), ist ebenfalls zu nennen. 
Aber auch Texte aus der deuteronomisti­
schen Tradition verdienen Beachtung: 
Dtn 32 mit Elementen der Weisheitsrede, 
dem Motiv der Völkerengel (Dtn 32,8) 
und der Darstellung des Geschichtsver­
laufes nach dem Tod des Mose und vor 
allem der Lobpreis des Tobias (Tob 
14,3-8) mit der Gegenüberstellung der 
Vorläufigkeit des zweiten Tempels bis zum 
Ablauf dieser Zeit und der Pracht des 
Hauses Gottes für alle Zeit im endgültig 
wiederaufgebauten Jerusalem (14,5). 
Der größte Teil der als Apokalypsen oder 
etwas unscharf als "apokalyptischu 
bezeichneten Texte gehört jedoch zur 
außerbiblischen (außerkanonischen) 
Literatur, von den ältesten Teilsammlun­
gen des äthiopischen Henochbuches aus 
dem 3. Jh. v. Chr. bis zu den Werken von 
4 Esra oder der syrischen Baruchapoka­
lypse um die Wende vom 1/2. ]h. v. 
Chr., 10 von den christlichen Apokalyp­
sen ganz abgesehen. Zu den palästinen­
sisch-jüdischen Apokalypsen zählt man 
neben dem Danielbuch gewöhnlich den 
äthiopischen Henoch (äth oder 1 Hen), 4 
Esra, den syrischen Baruch (syr. bzw. 2 
Bar), die Apokalypse Abrahams, das 
Testament des Mose, das 23. Kapitel des 
Jubiläenbuches, Kap. 2-3 vom Testa­
ment Levis, hellenistisch-jüdische Apoka­
lypsen sind der slawische Henoch, die 
griechische Baruchapokalypse (gr bzw. 3 
Bar) sowie das Testament Abrahams Kap. 
10-12 und Teile der sibyllinischen Ora-

7 Vgl. Müller, TRE 3, 223. - Die Durchsetzung des Heiles geschieht dabei im Zuge der katastrophenartigen 
Beendigung der bisherigen mißglückten Geschichte Israels. 

11 In Anlehnung an Barr, Jewish Apocalyptic, BJRL 58(1975)35. 
9 Lebram, TRE 3, 1931 f. 
10 Zu den Texten vgl. E. F. Kautzsch, Die Apokryphen und Pseudepigraphen des Alten Testaments Bd. II, 

Tübingen 1900; P. Riessler, Altjüdisches Schrifttum außerhalb der Bibel, Tübingen 1928, sowie die Reihe: 
Jüdische Schriften aus hellenistisch-römischer Zeit, Gütersloh, 1973 ff. - Eine umfangreiche Sammlung 
bietet dieneueAusgabevonJ. H. Charlesworth (ed.), TheOld Testament Pseudepigrapha vol. 1- II, New 
York 1983-1985. 
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kel 141 Apokalyptische Elemente Formen (noch dem V, hr.?) sind
und Gedankengut) tinden sich auch In E „moderne“ Kul! und Wissen-
Jexten aAQus Qumran schaft vVvon damals? Zeugnisse des Fest-

haltens M einem AarC Kalender.Frühjüdische Apokalypsen ım äthio- ach Kap. 8O bedingt die Sünde die Stö-pischen Henoch der Ordnung des Kosmos SsOWwI1e den
Gleichzeitig mit apokalyptischen Moti- Bruch zwischen Kalender und astronomı-
Ven alttestamentlichen lexten ist das schem { )as Buch .  -  S den Waäch-
Wachstum eines apokalyptischen Werkes (Bezeichnung für vgl Dan
ıIM besten äthiopischen Henoch 4,10 20) ist Zeugnis eiınes & einsetzen-
beobachten. 1ese umfangreiche, der den mıiıt der bedrängenden Frage
äthiopischen Kirche als kanonisch achdemUrsprungund derTietendimen-
kannte Schritt muit >  5 großen Teilen (Kap SION des Bösen, auftf die 1 Abtasten der

Buch der Wächter: Buch schwierigen (Grenzen zwischen Determi-
der Gleichnisreden: 72 astronomı- natıon und tre:  Jer Verantwortung des
sches Buch; Traumvisionen; 01 Menschen, zwischen Engelsünde und

108 Brief Henochs paränetischer Menschensünde bis A Esr und
eil) ist chtur der frühen EeZeU- Bar immer wieder Ver-
Suns einzelner Teile aramäischen 1ex- sucht werden.?
ten OÖöhle A VOT Qumran 3/2 Ih V, Ath Hen 6—11 auch 16; 15,15; 21,3)hr.) bedeutsam. Die Buntheit und Viel- spricht an 6I 1— Vom Einbruch
talt der Motive und Themen als Inhalt des B:  Osen die Welt durch die Sünde ®
himmlischer Offenbarungen (d V aber auch Von Verbannung bis Jag des
Visionen und Himmelsreisen) machen die Gerichtesr  r Kap. 14—16) undder Hoffnungauf

ınen radikalenandel (Hen 10) Kap. 17—306 schil-Entwicklung und Vielschichtigkeit, aber dern eine „Reise” Henochs, der nach Kap. 14 chonauch die Schwierigkeit einer Definition den Himmel erhoben worden Wal, den ußersten
Von Apokalypse und Apokalyptik deut- ‚Orte: der Welt, insbesondere den Autenthalts-
ich Hier können stark vereinfachen- ortenderGeister derSeelen der Verstorbenenbiszum

Tag des Gerichtes (Kap.de Stichworte Überlieferungen und
Anliegen der Z.. och VOT der mit D  hese frühen Apokalypsen sind och
Daniel anzusetzenden Teile gegeben hneklarerkennbare Bezüge aufkonkrete
werden. “ geschichtliche Ereignisse und dürften ın
Die Oftenbarungen besonderen issens gelehrten priesterlichen Kreisen gewach-
an Henoch 1Im astronomischen Buch D senin.  44

Vgl die DBeiträge Von Sanders und Collins In Hellholm Apocalypticism, 447—459 und 531— 548
Die Grenzen zwischen palästinischen und hellenistischen Apokalypsen sind natürlich Hießend. Zu
Qumran Collins, TheJewish Apocalypses, Semeia 14(1979)48f; Stone, Apocalyptic Literature, 425tt
SsOwile resümierend Rudolph, okalyptik in der Diskussion, 1n Hellholm, Apocalypticism, 753
ext: Uhlig, Das äthiopische enochbuch, JSHRZ V/6 Gütersloh 19  S Zur Einführung Saccht,
Henochgestalt, Henochliteratur, TRE „42—47. Monographien Vander Kam, Enoch
and the Growth ofnApocalyptic Tradition. CBOQOMS 16 Washington 1984; Kvanvig, Roots ofApoca-
Iyptic. Background of the Enoch Figure and the Son of Man 6 ‚f Neukirchen Vluyn 19
Neben Müdller, 3,227—232 vgl VorT allem Kl Koch, „Adam, Was hast du getan Erkenntnis und Fall

der zwischentestamentlichen Literatur, Ir. Rendtorff Heg.), Glaube und Toleranz, Gübtersicoh 1982,
211—242, zZUu ath Hen 216 Sacchi, Ritflessi sullessenza dell’ apocalittica: origine ibertä

uoOMmMO, Henoch (1983) 31—61
zuletzt Kvanvig, KRoots of Apocalypticism, 52484 S 295—318; uch one, Enoch, Ara-

malc Levi and Sectarian Ori Ins, I5)J 19(1988)159—170. Müller, 7— IO!  Chte der
Angelologie des Wächterbuc PS  D bere!  its Probleme der hasıdäischen Bewegung des beginnenden AbS$:  E

und nach 175 V, Chr. sehen.
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kel. 11 Apokalyptische Elemente (Formen 
und Gedankengut) finden sich auch in 
Texten aus Qumran. 

1.2 Frühjüdische Apokalypsen im äthio­
pischen Henoch 

Gleichzeitig mit apokalyptischen Moti­
ven in alttestamentlichen Texten ist das 
Wachstum eines apokalyptischen Werkes 
am besten im äthiopischen Henoch zu 
beobachten. Diese umfangreiche, in der 
äthiopischen Kirche als kanonisch aner­
kannte Schrift mit 5 großen Teilen (Kap. 1 
- 36: Buch der Wächter; 37 - 71: Buch 
der Gleichnisreden; 72 - 82: astronomi­
sches Buch; 83 - 90: Traumvisionen; 91 
- 108: Brief Henochs - paränetischer 
Teil) ist nicht nur wegen der frühen Bezeu­
gung einzelner Teile in aramäischen Tex­
ten aus Höhle 4 von Qumran (3/2. Jh. v. 
Chr.) bedeutsam. Die Buntheit und Viel­
falt der Motive und Themen als Inhalt 
himmlischer Offenbarungen (d. h. von 
Visionen und Himmelsreisen) machen die 
Entwicklung und Vielschichtigkeit, aber 
auch die Schwierigkeit einer Definition 
von Apokalypse und Apokalyptik deut­
lich. Hier können nur stark vereinfachen­
de Stichworte zu Überlieferungen und 
Anliegen der z. T. noch vor oder init 
Daniel anzusetzenden Teile gegeben 
werden.12 

Die Offenbarungen besonderen Wissens 
an Henoch im astronomischen Buch 
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(noch aus dem 4. Jh. v. Chr.?) sind -
gegen "moderne" Kultur und Wissen­
schaft von damals? - Zeugnisse des Fest­
haltens an einem archaischen Kalender. 
Nach Kap. 80 bedingt die Sünde die Stö­
rung der Ordnung des Kosmos sowie den 
Bruch zwischen Kalender und astronomi­
schem Jahr. - Das Buch von den Wäch­
tern (Bezeichnung für Engel: vgl. Dan 
4,10. 20) ist Zeugnis eines neu einsetzen­
den Ringens mit der bedrängenden Frage 
nach dem Ursprung und der Tiefendimen­
sion des Bösen, auf die im Abtasten der 
schwierigen Grenzen zwischen Determi­
nation und freier Verantwortung des 
Menschen, zwischen Engelsünde und 
Menschensünde bis hin zu 4 Esr und syr 
Bar immer wieder neue Antworten ver­
sucht werden.13 

Äth Hen 6-11 (vgl. auch 12 - 16; 18,15; 21,3) 
spricht im Anschluß an Gen 6, 1-4 vom Einbruch 
des Bösen in die Welt durch die Sünde von Engeln, 
aber auch von ihrer Verbannung bis zum Tag des 
Gerichtes(l0,10; Kap.14-16)undderHoffnungauf 
einen radikalen Wandel (Hen 10). Kap.17-36 schil­
dern eine ..Reise• Henochs, der nach Kap.14 schon in 
den Himmel erhoben worden war, zu den äußersten 
,.Orten" der Welt, insbesondere zu den Aufenthalts­
orten der Geister der Seelen der Verstorbenen bis zum 
Tag des Gerichtes (Kap. 22.27). 

Diese frühen Apokalypsen sind noch 
ohne klar erkennbare Bezüge auf konkrete 
geschichtliche Ereignisse und dürften in 
gelehrten priesterlichen Kreisen gewach­
sen sein.14 

11 Vgl. die Beiträge von E. P. Sanders und]. Collins in Heilholm, Apocalypticism, 447-459 und531-548. 
Die Grenzen zwischen palästinischen und hellenistischen Apokalypsen sind natürlich fließend. - Zu 
Qumrans. Collins, TheJewishApocalypses, in: Semeia 14(1979)48f; Stone, Apocalyptic Literature, 425ff 
sowie resümierend Rudolph, Apokalyptik in der Diskussion, in: Heilholm, Apocalypticism, 783. 

12 Text: S. Uhlig, Das äthiopische Henochbuch, JSHRZ V/6 Gütersloh 1984. - Zur Einführung: P. Sacchi, 
Henochgestalt, Henochliteratur, in: TRE 15,42-47. An neuen Monographien s. ]. Vander Kam, Enoch 
and the Growth of an Apocalyptic Tradition. CBQMS 16 Washington 1984; H. Kvanvig, Roots of Apoca­
lyptic. Background of the Enoch Figure and the Son of Man. WMANT 61, Neukirchen - Vluyn 1988. 

13 Neben Müller, TRE 3,227-232 vgl. vor allem Kl. Koch, .,Adam, was hast du getan7" Erkenntnis und Fall 
in der zwischentestamentlichen Literatur, in: Tr. Rendtorff (Hg.), Glaube und Toleranz, Gütersloh 1982, 
211-242, zu äth Hen 216-222; P. Sacchi, Riflessi sull'essenza dell' apocalittica: peccato d'origine e liberta 
dell' uomo, Henoch 5(1983) 31-61. 

14 S. zuletzt Kvanvig, Roots of Apocalypticism, 53-84. 85 - 104. 295-318; vgl. auch Stone, Enoch, Ara­
maic Levi and Sectarian Origins, JSJ 19(1988)159-170. - Müller, TRE 3,227-232 möchte hinter der 
Angelologie des Wächterbuches bereits Probleme der hasidäischen Bewegung des beginnenden Abfalls 
vor und nach 175 v. Chr. sehen. 
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ach Z kulturpessimistischen Tenden- reiheit und Verantwortung des Men-
17 BuchderWächtervgl die Vermuitt- schen und Se1Nes huns (äth Hen 98,4) sind

lung gefährlicher Künste und Fähigkeiten 1er stärksten betont: die Vorstellung
durch äth Hen ist 1Im Buch der VON einer metaphysischen Verursachung
Traumvistonen die Auseinandersetzung des Osen  . durch den der Engel vgl
mıit der Geschichte und die eschatologi- 10,8 SOWIE 6—11) ist stark zurückpge-
sche Naherwartung bereits unverkenn- treten.  16 Spätester Teil sind die Biıl-
bar So enthält die Tiersymbolapokalypse derreden (Gleichnisreden) Henochs (Kap.
(äth Hen 90) in der Verschlüsselung 37—70.71) i1ber den Heilsweg die
VOon Personen und Völkern in Gestalt Von ıten bzw. ringen; das kommt
Tieren eiıne Zusammenfassung der lein vVvVon ott durch ein! geheimnisvolle
schichte Israelsbis diegenwardes präexistente Gestalt 48,2—3), die als der
Makkabäeraufstandes.” Gerechte, der Erwählte, Ja schon seıit Dan
acheinermıit derReichsteilungnach Salomo begin- als Menschensohn bezeichnet wird;:
nenden Geschichte des und der Preisgabe /1,14 wird Henoch selhbst ZU) Men-

ırten (fremde Herrscher) (Kap. „51—  R chensohn
werden die Erfoige unter Judas Makkabäus uın Bereits diese ückenhatften AndeutungenV, (Kap. 90,6—12.13{f£) Zeichen der Hoft-

zu einigen Aussagen des HenochbuchesaufRechtfertigung der Haltung derUmkehr 1m
endzeitlichen Drama nach dem mehr als Jahren mahnen
Gericht „20—27 geschaute eil—ist Zurückhaltung gegenüber verallgemei-
AQuUus Israels Unheilsgeschichte NIC|  +  ht ableitbar:
umfalit die Auferstehung der Oten, die Sammlung

nernden Ab-) Qualifizierungen der aDO-
und Offnung der Augen Israels 1Im nNeuen Haus kalyptischen Jiteratur durch Schlagworte
Gottes (90,33—35) WIe Determinismus, Pessimismus,

Geschichtslosigkeit der absolute Kon-
Der Fortgang der Geschichte ach Judas, frontation VvVon Zwel ÄOIIBI\ . Sie lasseninsbesondere seit der Etablierung der has- aber auch ach den Impulsen fragen, diemonäischen Dynastie, torderte nNeu Aus- z.u dieser Literatur geführt haben
ormungen des Glaubens die VOonNn Gott
erhoffte eschatologische Zukunft heraus. Zur Frage ach den Wurzeln
Die Periodisierung der Geschichte 1n der
Zehnwochenapokalypse (zwischen 164 Die literarische Form der Apokalyp-
und 152 V, Chr. äth Hen „1—10:; ist icht hinreichend AUuUS alttestamentli-
1,11—17) als Grundlage für den v  paräane- chen Wurzeln abzuleiten: 1€e5 gilt vA für
tischen eil des Buches (92.94—108) Ver- die vieldiskutierte, aber nicht zutreffende
engt den Blick auf das eil einer ruppe, Alternative eiINnes Ursprungs der Apoka-

Iyptik der Prophetie der dereines auserwählten Teiles sraels. Gegen-
über dem Anspruch eınes der Politik Weisheit;* gibt Verbindungen, ber
der Hasmonäerfürsten bereits realisierten auch Unterschiede ZUu beiden Iraditions-

bereichen. Ahnliches istZ den VersuchenHeilesergeht indenParänesenNun derRuf
Z.UIN Durc der eschatologischen zZ.u Sagen, auf Grund der nicht ZUuU leugnen-
Hoffnung den einzelnen Gerechten. den Analogie oder Beheimatungeinzelner

Mühller, — 215 Kvanvig, Roots, 105—109.
Sacchit, IRE 1 F 4 'g Müller, 3 18—2.

17 Auch der vermittelnde kurs auf die „mantische Weisheit“” (Deutung ON Täumen bzw. Zeichen durch
besondere göttliche Weisheit: Josef ın Gen 41) wIie zuletzt Vander Kam, Martin

Davies 'ord Season. G5 42, Sheffield 1986, 63—176, wird dem Phänomen seiner
Ganzheit nich!  _n gerecht.

Marböck / Gottes Plan und Herrschaft 

Nach z. T. kulturpessimistischen Tenden­
zen im Buch der Wächter ( vgl. die Vermitt­
lung gefährlicher Künste und Fähigkeiten 
durch Engel in äth Hen 8) ist im Buch der 
Traumvisionen die Auseinandersetzung 
mit der Geschichte und die eschatologi­
sche Naherwartung bereits unverkenn­
bar. So enthält die Tiersymbolapokalypse 
(äth Hen 85 - 90) in der Verschlüsselung 
von Personen und Völkern in Gestalt von 
Tieren eine Zusammenfassung der 
Geschichte Israels bis in die Gegenwart des 
Makkabäeraufstandes.15 

Nach einer mit der Reichsteilung nach Salomo begin­
nenden Geschichte des Abfalls und der Preisgabe an 
70 Hirten (fremde Herrscher) (Kap. 89,51-90,5) 
werden die Erfolge unter Judas Makkabäus um 164 
v. Chr. (Kap. 90,6-12.13ff) zum Zeichen der Hoff­
nungaufRechtfertigungderHaltungderUmkehrim 
endzeitlichen Drama (90,17ff). Das nach dem 
Gericht (90,20-27) geschaute Heil (90,28-38) ist 
aus Israels Unheilsgeschichte nicht ableitbar: es 
umfaßt die Auferstehung der Toten, die Sammlung 
und Öffnung der Augen ganz Israels im neuen Haus 
Gottes (90,33-35). 

Der Fortgang der Geschichte nach Judas, 
insbesondere seit der Etablierung der has­
monäischen Dynastie, forderte neue Aus­
formungen des Glaubens an die von Gott 
erhoffte eschatologische Zukunft heraus. 
Die Periodisierung der Geschichte in der 
Zehnwochenapokalypse (zwischen 164 
und 152 v. Chr.: äth Hen 93,1-10; 
91,11-17) als Grundlage für den paräne­
tischen Teil des Buches (92.94-108) ver­
engt den Blick auf das Heil einer Gruppe, 
eines auserwählten Teiles Israels. Gegen­
über dem Anspruch eines in der Politik 
der Hasmonäerfürsten bereits realisierten 
Heiles ergeht in den Paränesen nun der Ruf 
zum Durchhalten der eschatologischen 
Hoffnung an den einzelnen Gerechten. 
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Freiheit und Verantwortung des Men­
schen und seines Tuns (äth Hen 98,4) sind 
hier am stärksten betont; die Vorstellung 
von einer metaphysischen Verursachung 
des Bösen (durch den Fall der Engel: vgl. 
10,8 sowie 6-11) ist stark zurückge­
treten.16 - Spätester Teil sind die Bil­
derreden (Gleichnisreden) Henochs (Kap. 
37-70.71) über den Heilsweg für die 
Guten bzw. Geringen; das Heil kommt 
allein von Gott durch eine geheimnisvolle 
präexistente Gestalt (48,2-3), die als der 
Gerechte, der Erwählte, ja schon seit Dan 
7 als Menschensohn bezeichnet wird; 
71,14 wird Henoch selbst zum Men­
schensohn. 
Bereits diese lückenhaften Andeutungen 
zu einigen Aussagen des Henochbuches 
aus mehr als 200 Jahren mahnen zur 
Zurückhaltung gegenüber verallgemei­
nernden (Ab-) Qualifizierungen der apo­
kalyptischen Literatur durch Schlagworte 
wie Determinismus, Pessimismus, 
Geschichtslosigkeit oder absolute Kon­
frontation von zwei Äonen. Sie lassen 
aber auch nach den Impulsen fragen, die 
zu dieser Literatur geführt haben. 

1.3 Zur Fmge nach den Wurzeln 

Die neue literarische Form der Apokalyp­
se ist nicht hinreichend aus alttestamentli­
chen Wurzeln abzuleiten; dies gilt z. B. für 
die vieldiskutierte, aber nicht zutreffende 
Alternative eines Ursprungs der Apoka­
lyptik aus der Prophetie oder aus der 
Weisheit;17 es gibt Verbindungen, aber 
auch Unterschiede zu beiden Traditions­
bereichen. Ähnliches ist zu den Versuchen 
zu sagen, auf Grund der nicht zu leugnen­
den Analogie oder Beheimatung einzelner 

15 Müller, TRE 212-215. 230.236f; Kvanvig, Roots, 105-109. 
16 Vgl. Sacchi, TRE 15, 46; Müller, TRE 3, 218-223. 231. 
17 Auch der vermittelnde Rekurs auf die „mantische Weisheit" (Deutung von Träumen bzw. Zeichen durch 

besondere göttliche Weisheit: vgl. Josef in Gen 41) wie zuletzt bei]. C. Vander Kam, in: ]. D. Martin -
Ph. Davies (ed.), A Word in Season. JSOf SS 42, Sheffield 1986, 163-176, wird dem Phänomen in seiner 
Ganzheit nicht gerecht. 
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Motive in der Umwelt Israels (vg]l die tıon sprechen Die Frage, welche
Abfolge von —x  J} Weltreichen: Angelologie; konkreten Gruppen hinter den Verfassern
Weltende, Gericht a dieWurzeln altte- der dressaten einzelner Apokalypsen

stehen, ist och nicht zufriedenstellendstamentlich-jüdischer Apokalyptik
Mesopotamien, Iran der beantwortet Die weiıt verbreitete hese

ten suchen Entscheidend die VO der meinschaft der Hasidim der
Frage SCn welche soziale und gelıstesge- Makkabäerbücher (1 2 42 13
schichtliche Situation Ungenügen 14 als Hintergrund der „apoka-
bisheriger und Entstehen Aus- lyptischen Bewegung““ %. die ersten
drucksmöglichkeiten in der apokalypti- Zeugnisse von Apokalypsen schon zu
schen Literatur geführt hat Diese stellt Ja Sspat und fürdie Vieltalt ihrer Ihemen und

der Kombination Form (Bedeutung Anliegen wohl ZU CNS, abgesehen der
VCVisionen: fremde, mythische Bil- Schwierigkeit diese Gruppe na  ..  her

identifizieren Die Reaktionen auf Ent-dersprache)”” und Inhalten (kosmisches
Wissen tortschreitende Eschatologisie- fremdungserfahrungen geschahen ohl
rung.  / Frage ach dem .  osen Gericht und sehr verschiedenen sozialen Organisa-
eil Gottes A tortschreitenden t1O0nNen, Verhaltensweisen und Auffassun-
Unheilsgeschichte a tatsächlich gen etwa zZL makkabäischen Erhebung,
Neues dar Als Wurzel für das apokalypti- ZUr Eschatologie, ZUum Tempel der
sche Schrifttum wird mıiıt ec weithin Ursprung des Bösen sich Apoka-
VvVoneKrisen- Unheils- derProblem- Iyptik philosophisch durchgehend (1) als

gesprochen Näherhin geht s Versuch verstehen ä(St „die sich der
zumeıst eiN€ Reaktion auf die Macht- Erwartung £e11€es Weltendes verdichtende
ergreifung Alexanders Gr und der Weltangst zZzu bewältigen 1st durch-
Diadochen mıt ihren politischen, kultu- gewichtige Frage die zukünftige
reilen und religiösen Konsequenzen Auslegung der exte Die erste biblische
die Unterlegenen die die Krisenerfahrung Antwort auf solche Krisenertahrungen
Israels in der Fxilszeit offensichtlich noch Gestalt Apokalypse findet sich
übertroffen hat SO Müller gerade- durchaus eigenständiger Ausprägung

Von „schockartigen Großßmuta- Danielbuch

Diskussion Helilholm, Apocalypticism, mıit eiNner Fülle von Material Zu Apokalypse/Apokalyptik iin
Mesopot:  amien, Iran, ten, Griechenland, Rom, Nag Hammadi. — Eine gro egte Studi
Henochtradition und enschensohn AufarbeitungdesmesopotamischenMaterialsbietetVan-
UIX, Roots of Apocalyptic.
Zum wesentlichen Unterschied zwischen prophetischen und ‚pO!  yptischen Visionsberichten
Koch, eiinolim, Apocalypticism, 413— 446
Rudolph, Apokalyptik in der Diskussion, ii Hellholm, 782; ähnlich ü. auch Stone, Hanson, Collins,
Lebram, SacC
Müller, IRE 3I211 verweiıst auf analoge zeitgenössische Reaktioneni1n des Hystaspes) und
in Ägypten (Töpferorakel). Gegenüber der Konzentration auf den Höhepunkt der Krise den
eleukidenAntiochus und Nn  abalı Kvanvig, Koots 611£füberhaupt den Gesamthorizont derelleni-
Ul schon seit exander.
So VOTr allem Plöger, eokratie und Eschatologie, 2I Neukirchen Vluyn ‘1968, und die
nntnisreiche Darstellung Hengel, udentum und Hellenismus, 1 '# 1übingen 1973,
319 —394 Mühller, IRE A 10-—251 rechnet in cschr facettenreichen Entwicklung der „asidäi-
schen Apokalyptik“ Zur notwendigen Differenzierung W E Nickelsburg, Social Aspects of
EWIS! Apocalypticism, INn eiinoim, Apocalypticism, 1—65 Beispiel von ath Hen 02—105

Öörtner, Weltzeit, Weltangst und Weltende. Zum se1ns5- und Zeitverständnis der Apokalyptik, IM
32— ESDEZU| reflektierter Drewermann, Tiefenpsychologie und Exegese

IL, ÖOlten 6, 486-—591 76560—781
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Motive in der Umwelt Israels (vgl. u. a. die 
Abfolge von 4 Weltreichen; Angelologie; 
Weltende, Gericht . . . ) die Wurzeln altte­
stamentlich-jüdischer Apokalyptik nun 
in Mesopotamien, im Iran oder in Ägyp­
ten zu suchen.18 Entscheidend dürfte die 
Frage sein, welche soziale und geistesge­
schichtliche Situation zum Ungenügen 
bisheriger und zum Entstehen neuer Aus­
drucksmöglichkeiten in der apokalypti­
schen Literatur geführt hat. Diese stellt ja 
in der Kombination von Form (Bedeutung 
von Visionen; fremde, z. T. mythische Bil­
dersprache)19 und Inhalten (kosmisches 
Wissen; fortschreitende Eschatologisie­
rung; Frage nach dem Bösen; Gericht und 
Heil Gottes aus einer fortschreitenden 
Unheilsgeschichte ... ) tatsächlich etwas 
Neues dar. Als Wurzel für das apokalypti­
sche Schrifttum wird mit Recht weithin 
von einer Krisen-, Unheils- oder Problem­
situation gesprochen. 20 Näherhin geht es 
zumeist um eine Reaktion auf die Macht­
ergreifung Alexanders d. Gr. und der 
Diadochen mit ihren politischen, kultu­
rellen und religiösen Konsequenzen für 
die Unterlegenen, die die Krisenerfahrung 
Israels in der Exilszeit offensichtlich noch 
übertroffen hat, so daß K. Müller gerade­
zu von einer "schockartigen Großmuta-
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tionu sprechen kann. 21 Die Frage, welche 
konkreten Gruppen hinter den Verfassern 
oder Adressaten einzelner Apokalypsen 
stehen, ist noch nicht zufriedenstellend 
beantwortet. Die weit verbreitete These 
von der Gemeinschaft der "Hasidimu der 
Makkabäerbücher (1 Makk 2,42, 7,13; 2 
Makk 14,6) als Hintergrund der "apoka­
lyptischen Bewegung"22 ist für die ersten 
Zeugnisse von Apokalypsen schon zu 
spät und für die Vielfalt ihrer Themen und 
Anliegen wohl zu eng, abgesehen von der 
Schwierigkeit, diese Gruppe näher zu 
identifizieren. Die Reaktionen auf Ent­
fremdungserf ahrungen geschahen wohl 
in sehr verschiedenen sozialen Organisa­
tionen, Verhaltensweisen und Auffassun­
gen etwa zur makkabäischen Erhebung, 
zur Eschatologie, zum Tempel oder zum 
Ursprung des Bösen. - Ob sich Apoka­
lyptik philosophisch durchgehend (1) als 
Versuch verstehen läßt, ~ie sich in der 
Erwartung eines Weltendes verdichtende 
Weltangst zu bewältigenu ist eine durch­
aus gewichtige Frage an die zukünftige 
Auslegung der Texte. 23 Die erste biblische 
Antwort auf solche Krisenerfahrungen in 
Gestalt einer Apokalypse findet sich in 
durchaus eigenständiger Ausprägung im 
Danielbuch. 

18 Zur Diskussion HellhoJ.m, Apocalypticism, mit einer Fülle von Material zu Apokalypse/Apokalyptik in 
Mesopotamien, Iran, Agypten, Griechenland, Rom, Nag Hammadi. - Eine großangelegte Studie zur 
Henochtradition und zum Menschensohn mit Aufarbeitung des mesopotamischen Materials bietet Kvan­
vig, Roots of Apocalyptic. 

19 Zum wesentlichen Unterschied zwischen prophetischen und apokalyptischen Visionsberichten s. Kl. 
Koch, in: Heilholm, Apocalypticism, 413-446. 

20 Rudolph, Apokalyptik in der Diskussion, in: Heilholm, 782; ähnlich u. a. auch Stone, Hanson, Collins, 
Lebram, Sacchi. 

21 Mü{ler, TRE 3,211 verweist auf analoge zeitgenössische Reaktionen im Iran (Orakel des Hystaspes) und 
in Ägypten (Töpferorakel). - Gegenüber der Konzentration auf den Höhepunkt der Krise unter den 
Seleukiden Antiochus III. und IV. nennt Kvanvig, Roots 611f überhaupt den Gesamthorizont der Helleni­
sierung schon seit Alexander. 

22 So vor allem 0. Plöger, Theokratie und Eschatologie, WMANT 2, Neukirchen - Vluyn 21968, und die 
kenntnisreiche Darstellung bei M. Hengel, Judentum und Hellenismus, WUNT 10, Tübingen 21973, 
319-394. - K. Müller, TRE 3,210-251 rechnet mit einer sehr facettenreichen Entwicklung der „asidäi­
schen Apokalyptik". - Zur notwendigen Differenzierung s. G. W. E. Nickelsburg, Social Aspects of 
Jewish Apocalypticism, in: Heilholm, Apocalypticism, 641-654, am Beispiel von äth Hen 92-105. 

23 V. Körtner, Weltzeit, Weltangst und Weltende. Zum Daseins- und Zeitverständnis der Apokalyptik, in: 
TZ 45(1989) 32-51 ist diesbezüglich reflektierter als E. Drewermann, Tiefenpsychologie und Exegese Bd 
II, Olten 21986, 486-591. 760-781. . 



Marböck Gottes Plan und errschaft 341

Das Danielbuch Botschaft der der Glaubenstreue der drei Getfährten
G’ottesherrschaft Daniels und ihrer ettung dem Feuer-

ofen, Kap. 6 von derrrettungDaniels aus
Das Danielbuch nımmt bereits durch 1e der Löwengrube. Mit Kap. beginnen die
Je verschiedene Einordnung ınter die Visionen Daniels die Schau der1er1  1ere
„Schriften“ der hebräischen und unter au dem Meer mıit der Gerichtsszene und
die Propheten in der griechischen Bibel,
VOrTr allem aber durch die fremde Welt \'

der Verleihung der Herrschaft den
„Menschensohn“ (Kap. Setizt sich ftort ın

Erzählungen Reichen des alten der Vision VOom Kampf zwischen Widder
Orients, durch die Rätselhaftigkeit der und Ziegenbock (Meder/PerserBilder, SsSOWIle der Rede Ende der Zeit Griechenland) mıit der Überheblichkeit
eiıne gewilsse Außenseiterrolle innerhalb des Hornes gCmn Himmel und Hei-
der Bücher des Alten Testaments, aber ligtum (Kap Kap. d mıt dem Gebet
uch1 Interesse der Bibelleser e1N. Den- Daniels deutet die Weissagung Jer 25,11och hatte Z.. die Deutung der Aussagen und 29,10 auf /( Jahreswochen bis ZUM
ber die Abfolge der vıer Weltreiche Ende des Frevels und ZUr Aufrichtung der
Dan 2 (Metallzeitalter) als Legitimierung
weltlicher und kirchlicher Monarchien Gerechtigkeit. Kap 10—12 beschreiben

den der Geschichte den Persern
der auch VO Revolutionen (vgl Dan bis hin Auseinandersetzung unte: den
e1ine ungeheure Wirkungsgeschichte ım Seleukiden (Antiochus 1V.) immer
Abendland. Mit den Themen Gottesherr- führlicher und V  praziser (Kap. 11) bis
schaft, Menschensohn, Auferstehung der ZUur Verheißung der ung im Oöhe-
Toten stehen Anliegen des Danielbuches punkt der Bedrängnis und der Auterste-
ım Brennpunkt des Neuen Jestaments. hung der Gerechten (Kap.
2.1 Inhalt Un Werden des Buches“ Zu diesem eil des Buches mut einem

hebräischen Rahmen Dan 1,1—2,4da und
achder Erzählung VOIMM Aufstieg Daniels Kap 8—12) und einem aramäischen Mıt-
und seiner Gefährten durch gottgeschenk- telteil Dan „4—7,28) kommen die 508
te Weisheit Hof Nebukadnezzars In deuterokanonischen Zusätze der griechi-
Babylon (Kap. deutet Daniel vorerst schen Bibel:“* das Gebet des Asarja und
den verborgenen Sinn Von Iräumen des der drei M  anner  r ım Feuerofen (Kap
Königs: VvVon derZerstörung der Statue AduUusS „24—50 51—90 SOWIe der Erweis der
ıer Metallen durch eiınen geheimnisvol- Überlegenheit des Gottes Daniels In der
len Stein (Kap überragenden Aufdeckung der Unschuld der schönen
aum als Symbol VON Erniedrigung und Susanna (Kap. 13) und der Geschichte
Erhöhung (Kap. SOWIEe 1€e geheimnis- Von Bel und dem Drachen (Kap. 14)
volle Sch der Wand eım Gastmahl DieErweiterungen (undUnterschiede) des
Belschazzars (Kap 5) Kap erzählt Von griechischen Daniel, der Sprachenwech-

Für Clie Einleitungsfragen neben den atl Einleitungswerken VOTr lem den Forschungsbericht von KT

Danielkommentaren
Koch, Das Buch aniel EdF1 Darmstadt 1980; Lebram, Daniel/Danielbuch, "RE 8I 125— 340

Ü, m Mont OMETY, Critical and Exegetical Commentary the Book
of Daniel. ICC, Edinburgh *1964(1927): OFrfeOuUSs, Das Buch Daniel. 23I Göttingen “1968,
Plöger, Das Buch aniel 18, Gütersich 1965; Delcor, Livre de Daniel, Paris 1971; Hart-

— A DiLeila, IheBook ofDaniel. Nework1978: Lebram, DasBuch Daniel, ürich
1984: Collins, Daniel with Introduction {oO Apocalyptic Literature. FOTIT!'!  E 2 F Grand Rapids 19  S
Da die Septuagintafassung des Danielbuches insbesonders Kap. 3 4— 0 stark Vom Masoretentext
bweicht, hat die Kirche S: SOXEN. Version des Theodotion bevorzugt Koch, Daniel, 18—22
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2. Das Danielbuch als Botschaft von der 
Gottesherrschaft 

Das Danielbuch nimmt bereits durch die 
je verschiedene Einordnung unter die 
"Schriften" in der hebräischen und unter 
die Propheten in der griechischen Bibel, 
vor allem aber durch die fremde Welt von 
Erzählungen aus Reichen des alten 
Orients, durch die Rätselhaftigkeit der 
Bilder, sowie der Rede vom Ende der Zeit 
eine gewisse Außenseiterrolle innerhalb 
der Bücher des Alten Testaments, aber 
auch im Interesse der Bibelleser ein. Den­
noch hatte z.B. die Deutung der Aussagen 
über die Abfolge der vier Weltreiche von 
Dan 2 (Metallzeitalter) als Legitimierung 
weltlicher und kirchlicher Monarchien 
oder auch von Revolutionen (vgl. Dan 7) 
eine ungeheure Wirkungsgeschichte im 
Abendland. Mit den Themen Gottesherr­
schaft, Menschensohn, Auferstehung der 
Toten stehen Anliegen des Danielbuches 
im Brennpunkt des Neuen Testaments. 

2.1 Inhalt und Werden des Buches24 

Nach der Erzählung vom Aufstieg Daniels 
und seiner Gefährten durch gottgeschenk­
te Weisheit am Hof Nebukadnezzars in 
Babylon (Kap. 1) deutet Daniel vorerst 
den verborgenen Sinn von Träumen des 
Königs: von der Zerstörung der Statue aus 
vier Metallen durch einen geheimnisvol­
len Stein (Kap. 2), vom überragenden 
Baum als Symbol von Erniedrigung und 
Erhöhung (Kap. 4) sowie die geheimnis­
volle Schrift an der Wand beim Gastmahl 
Belschazzars (Kap. 5). Kap. 3 erzählt von 
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der Glaubenstreue der drei Gefährten 
Daniels und ihrer Rettung aus dem Feuer­
ofen, Kap. 6 von der Errettung Daniels aus 
der Löwengrube. Mit Kap. 7 beginnen die 
Visionen Daniels: die Schau der vier Tiere 
aus dem Meer mit der Gerichtsszene und 
der Verleihung der Herrschaft an den 
„Menschensohn" (Kap. 7) setzt sich fort in 
der Vision vom Kampf zwischen Widder 
und Ziegenbock (Meder/Perser bzw. 
Griechenland) mit der Überheblichkeit 
des 5. Hornes gegen Himmel und Hei­
ligtum (Kap. 8). Kap. 9 mit dem Gebet 
Daniels deutet die Weissagung Jer 25,11 
und 29,10 auf 70 Jahreswochen bis zum 
Ende des Frevels und zur Aufrichtung der 
Gerechtigkeit. Kap. 10-12 beschreiben 
den Lauf der Geschichte von den Persern 
bis hin zur Auseinandersetzung unter den 
Seleukiden (Antiochus IV.) immer aus­
führlicher und präziser (Kap. 11) - bis 
zur Verheißung der Rettung am Höhe­
punkt der Bedrängnis und der Auferste­
hung der Gerechten (Kap. 12). 
Zu diesem Teil des Buches mit einem 
hebräischen Rahmen (Dan 1,l-2,4a und 
Kap. 8-12) und einem aramäischen Mit­
telteil (Dan 2,4-7,28) kommen die sog. 
deuterokanonischen Zusätze der griechi­
schen Bibel:25 das Gebet des Asarja und 
der drei Männer im Feuerofen (Kap. 
3,24-50. 51-90) sowie der Erweis der 
Überlegenheit des Gottes Daniels in der 
Aufdeckung der Unschuld der schönen 
Susanna (Kap. 13) und in der Geschichte 
von Bel und dem Drachen (Kap. 14). 
Die Erweiterungen (und Unterschiede) des 
griechischen Daniel, der Sprachenwech-

24 Für die Einleitungsfragen s. neben den atl. Einleitungswerken vor allem den Forschungsbericht von Kl. 
Koch, Das Buch Daniel. EdF 144, Darmstadt 1980; /. Lebram, Daniel/Danielbuch, in: TRE 8, 325-349. 
An Danielkommentaren vgl. u. a. /. A. Montgomery, A Critical and Exegetical Commentary on the Book 
of Daniel. ICC, Edinburgh 31.964(1927); N. Porteous, Das Buch Daniel. ATD 23, Göttingen 21968, 0. 
Plöger, Das Buch Daniel. KAT 18, Gütersloh 1965; M. Delcor, Le Livre de Daniel, Paris 1971; L. F. Hart­
mann -A. A. Di Lella, The Book of Daniel. Anc B23, New York 1978; ]. Lebram, Das Buch Daniel, Zürich 
1984; ]. Collins, Daniel with an Introduction to Apocalyptic Literature. FOfL 20, Grand Rapids 1984. 

25 Da die Septuagintafassung des Danielbuches insbesonders zu Kap. 3.4-6 stark vom Masoretentext 
abweicht, hat die Kirche die sogen. Version des Theodotion bevorzugt. - Vgl. Koch, Daniel, 18-22. 
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se] Buch, der sich nicht mit der liede- (hebr.) aniel wohl räger der Lehrer
Erzählungen ber aniel Kap. (maskilim) geoffenbarter Erkenntnisse

1—6) und Visionen Daniels (Kap (Dan 1,33.35; 2,3.10) ber die 'oll-
7—12) deckt, SOWIe die Beobachtung Von endung der Geschichte (vgl auch Kap.
Unstimmigkeiten zwischen den einzelnen 9,13 SOWje Dan 1,4.17; 5,11£.14) In Ver-
Kapiteln, Z.. auch innerhalb der Kapitel bindungmıiıt der Hervorhebung derVerge-
verweisen auf eine Geschichte des Wachs- hen Antiochus’ Festzeiten und

ZUFr gegenwartigen Gestalt des Kult (Dan 7,25; 8,.13; 0,27:; 11,31:; 12,11
Buches. „der verwüstende Greuel“) Mag in n

Die des Ägyptenfeldzuges Antiochus’ schriftgelehrte (priesterliche?) Kreise
(168 Chr.) Dan 11,29 und die Ankündigung Tempel denken,“ die zugleich eine beson-

VvVon dessen Ende 11,40—45, das sich Wirklich- ere Praxis der Verbindung großenkeit 164 163) V, anders ereignet hat, sind Fix-
punkte die Endredaktion des hebräischen Rah- Patronen der Vorzeit pflegen (vgl auch

Daniels Höhepunkt religiöser und politi- Henoch, Esra TOLZ des vorherrT-
scher Bedrängnis Israels zwischen 1658 und 165 schenden Erzählcharakters in Dan 1—
Chr. aramäischeDanielbuch ist1wesentlichen ollten ohl nicht blo(ß die Visionen Von
och VOT dieser Krise anzusetzen.“ Die Überliefe- Kap 7—12, sondern auch schon dereinzelner Erzählungen oder Motive reicht hne
Zweifel weiıter ZUFüC!  e (Perserzeit) und uch ul  ber mäischeeil ımn Kap AalsApokalypse
Juda/Jerusalem hinaus Diaspora (des bezeichnet werden, wWwıe die geoffenbarte
Ostens?).“ Dies gilt bereits die Gestalt aniels Deutung Iräumen bereits In Kap. 2
selDer, der nach 14,14 2 'g 28,3 beispielhafter und &A  4 Kap nahelegt.nichtisraelitischer Gerechter Dbzw. We!  IsSer
ist, der U, auch dieufnahme Von Elementen
der Überlieferung U  ber den Autenthalt des letzten Zwischen Weltreichen und Ottes-
babylonischen Königs Nabonid der Wüste Tema herrschaft Zur Botschaft des Buches
Dan4

Die Aufnahme dieses seltsamen Spätwer-
Je die hinter den apokalyptischen kes den biblischen Kanon ist onl 1Ur
Schriften stehenden durchaus verschie- aus einer Situation schwerer und rätsel-
denartigen1seüberhaupt sindauch die hafter Herausforderungen des Gottesvol-
Träger der Danielüberlieferungen schwer keszu verstehen, die auch eıne ungewohn-
zl fassen, ach dem makkabäischen L& We:  1S@ derAntwort orderte, die och

Die Diskussion über die Vorgeschichte ist noch Gang, Meist wird eın mehrschichtiges literarisches)
Wachstum des Dan Teten: neben dem Überblick bei Koch, Daniel, 55—276 Steck,
Weltgeschehen und Gottesvolk Buche Daniel, ders., Wahrnehmungen Gottes iIm Alten Testament,

7 7 München 1982, 263 Zur Analyse einzelner Texte die Beiträge VvVon Haag, Ir Z
19 zuDan 4l 21—50zuDan 3,1—30 SOWIe: ders., DieErrettungDaniels derLöwengru-
be. UntersuchungenZUrsprung der biblischen Danieltradition. 110, Stuttgart Dan
kin nach 200 V, Chr. verfalites, Dereits apokalyptisches einheitliches aATialll. Danielbuch mit Kap. Z1)
nımmt Lebram, Das Buch Daniel, 15-—22 an, in dessen Gefolgeuch Albertz, Der Gott des Daniel
Untersuchungen anıel 4_l SBS 131, Stuttgart 1988, 70—1 n ist die Hypothese vVon Al die
Sonderüberlieferungvon Dan 4 — | stelle eineVorstufe 2!Dan dar 155 Zum Sprachenpro-
blem neben Koch, Daniel, 34 —54 zuletzt Van der Woude, Erwägungen Doppelsprachigkeit des
Buches Daniel, Vanstiphout(ed.), FS Hospers, Groningen 1986, 306—316 sowie). Wesselius, Lan-

and Style 3iblical Aramaic: Observations the Ünity of Daniel H—VI,
38(1988)194 —209
Koch, Daniel, 92—188

Lebram, Das Buch Daniel, 36f; Haag, Die rrettung Daniels, 129—132 Zur geäußerten
Zurückhaltung Verbindung derHasidim VO|  ” Mmit der apokalyptischen Literaturbzw. aniel

neben 11, zuletzt Kampen, The Hasidim and the orıgın of Pharisaism, Atlanta 1988,
218—22
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sei im Buch, der sich nicht mit der Gliede­
rung in Erzählungen über Daniel (Kap. 
1-6) und in Visionen Daniels (Kap. 
7-12) deckt, sowie die Beobachtung von 
Unstimmigkeiten zwischen den einzelnen 
Kapiteln, z. T. auch innerhalb der Kapitel 
verweisen auf eine Geschichte des Wachs­
tums zur gegenwärtigen Gestalt des 
Buches. 
Die Erwähnung des 2. Ägyptenfeldzuges Antiochus' 
IV. (168 v. Chr.) Dan 11,29 und die Ankündigung 
von dessen Ende in 11,40-45, das sich in Wirklich­
keit 164 (163) v. Chr. anders ereignet hat, sind Fix­
punkte für die Endredaktion des hebräischen Rah­
mens Daniels am Höhepunkt religiöser und politi­
scher Bedrängnis Israels zwischen 168 und 165 v. 
Chr. Das aramäische Danielbuch ist im wesentlichen 
noch vor dieser Krise anzusetzen. 26 Die Überliefe­
rung einzelner Erzählungen oder Motive reicht ohne 
Zweifel weiter zurück (Perserzeit) und auch über 
Juda/Jerusalem hinaus in die Diaspora (des 
Ostens7). 27 Dies gilt bereits für die Gestalt Daniels 
selber, der nach Ez 14,14. 20; 28,3 als beispielhafter 
nichtisraelitischer Gerechter bzw. Weiser bekannt 
ist, oder u. a. auch für die Aufnahme von Elementen 
der Überlieferung über den Aufenthalt des letzten 
babylonischen Königs Nabonid in der Wüste Tema 
in Dan 4. 

Wie die hinter den apokalyptischen 
Schriften stehenden durchaus verschie­
denartigen Kreise überhaupt sind auch die 
Träger der Danielüberlieferungen schwer 
zu fassen, nach dem makkabäischen 
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(hehr.) Daniel wohl Träger oder Lehrer 
(maskilim) geoffenbarter Erkenntnisse 
(Dan 11,33.35; 12,3.10) über die Voll­
endung der Geschichte (vgl. auch Kap. 
9,13 sowie Dan 1,4.17; 5,llf .14). In Ver­
bindung mit der Hervorhebung der Verge­
hen Antiochus' IV. gegen Festzeiten und 
Kult (Dan 7,25; 8,13; 9,27; 11,31; 12,11: 
"der verwüstende Greuelu) mag man an 
schriftgelehrte (priesterliche?) Kreise am 
Tempel denken, 28 die zugleich eine beson­
dere Praxis der Verbindung zu großen 
Patronen der Vorzeit pflegen (vgl. auch 
Henoch, Esra . . . ) . - Trotz des vorherr­
schenden Erzählcharakters in Dan 1-6 
sollten wohl nicht bloß die Visionen von 
Kap. 7-12, sondern auch schon der ara­
mäische Teil von Kap. 2 an als Apokalypse 
bezeichnet werden, wie die geoffenbarte 
Deutung von Träumen bereits in Kap. 2 
und 4 (vgl. Kap. 5) nahelegt. 

2.2 Zwischen Weltreichen und Gottes­
herrschaft - Zur Botschaft des Buches 

Die Aufnahme dieses seltsamen Spätwer­
kes in den biblischen Kanon ist wohl nur 
aus einer Situation schwerer und rätsel­
hafter Herausforderungen des Gottesvol­
kes zu verstehen, die auch eine ungewohn­
te Weise der Antwort forderte, die noch in 

26 Die Diskussion über die Vorgeschichte ist noch im Gang. Meist wird ein mehrschichtiges (literarisches) 
Wachstum des aram Dan vertreten: neben dem Überblick bei Koch, Daniel, 55-76 vgl. z. B. 0. H. Steck, 
Weltgeschehen und Gottesvolk im Buche Daniel, in: ders., Wahrnehmungen Gottes im Alten Testament, 
Th B 70, München 1982, 263f. Zur Analyse einzelner Textes. die Beiträge von E. Haag, Tr Th Z 88(1979) 
194-220 zu Dan 4; 96(1987) 21-50 zu Dan 3,1-30 sowie: ders., Die Errettung Daniels aus der Löwengru­
be. Untersuchungen zum Ursprung der biblischen Danieltradition. SBS 110, Stuttgart 1983 zu Dan 6. -
Ein nach 200 v. Chr. verfaßtes, bereits apokalyptisches einheitliches aram. Danielbuch (mit Kap. 71) 
nimmt/. C. Lebram, Das Buch Daniel, 18-22 an, in dessen Gefolge auch R. Albertz, Der Gott des Daniel. 
Untersuchungen zu Daniel 4-6, SBS 131, Stuttgart 1988, 170-184; neu ist die Hypothese von A., die 
Sonderüberlieferung von Dan 4-6 LXX stelle eine Vorstufe zu aram Dan dar: 155f. - Zum Sprachenpro­
blem s. neben Koch, Daniel, 34-54 zuletzt A. Van der Woude, Erwägungen zur Doppelsprachigkeit des 
Buches Daniel, in: H. Vanstiphout(ed.), FSJ. Hospers, Groningen1986, 306-316sowie/. Wesselius, Lan­
guage and Style in Biblical Aramaic: Observations on the Unity of Daniel II-VI, in: VT 
38(1988)194-209. 

27 Koch, Daniel, 92-188. 
28 Vgl. u. a. Lebram, Das Buch Daniel, 36f; Haag, Die Errettung Daniels, 129-132. - Zur geäußerten 

Zurückhaltung zur Verbindung der Hasidim von 1.2 Makk mit der apokalyptischen Literatur bzw. Daniel 
vgl. neben Dan 11,34 zuletzt/. Kampen, The Hasidim and the origin of Pharisaism, Atlanta 1988, 
218-22. 
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Kürze skizzieren ist.  29 Schauplätze, Weltreiche erkennen. Steht hinter e1N-
Bilder, Terminologie und Geschehnisse zeinen Texten och eın durchaus loyales
des Buches lassen keinen Zweifel daran, Verhältnis etwa Babylon/Nebukad-

die glaubende Bewältigung (z Dan 2,31.36; Kap AÄ; vgl
belastender Erfahrung remder Herrt- selbst 7,4) bzw. die Hoffnung auf Aner-
schatt und Herren geht, die WIe och nıe kennung Gottes durch die eicdnischen

der Geschichte 1m Umbruch der Zeıt Könige (vgl die Bekenntnisse „31—33;
Alexanders und der Diadochen Gottes 4,31({; 6,27), ıst im (GGanzen des
Herrschaft verdunkeln und 1€e Glaubens- Dan (Kap. 2— bereits eın erstier 400

des einzelnen auf die Probe stellen. (Berer Umbruch mıit den Erfahrungen des
Bereits das Gewicht VOon Vis:onen als Herrschaftswechsels der Diadochenzeit
neuer Sprachform,” die ausdrücklich zZzu spuren. Zur völligen Andersartigkeit
gottgeschenkter Pn durch Engel vermut- dese]sernen vierten (makedonischen) Rei-
Äter Deutung bedürtfen, spiegelt etwas ches 2,33.40t vgl 7,7) kommt als Ermulti-
VOIN Ringen mıt. dunklen Heraus- ZUm Widerstand des Glaubens die
forderungen der Geschichte Das Über- Botschaft einer  .. Von Gott gesetztien
schreiten der Dimensionen bisheriger Begrenzung, die Offenbarung Ende
menschlich-irdischer Erfahrungen VOI der Jage 2,28f) Der geheimnisvolle
Macht und Herrschaft führt ZUu[ ede VO Stein, der sich ohne Zutun Von Menschen-
unheimlich-tierischen dämonischen?) hand Öst und das metallene Standcbild der
Mächten (Kap. und aber auch Weltreiche zermalmt, verkündet einen
Eingreifen des Engelfürsten Michael Bruch muıit der bisherigen Geschichte
zugunsten des Gottesvolkes WAEF 12,1; durch das Vom Gott des Himmels aufge-

richtete Reich, das immer Bestand hatvgl Gabriel 8,16; 9,21), das ach 7,27 mıiıt
den „Heiligen es Höchsten“ Gemein- Das 'olk Gottes wird darinen
schaft haben WIT  d31 Die Darstellung der Die Vis  10 Dan 7, 1e Klammer ZUu

Abfolge derschichte15ZU7 Gegenwart Kap. 2, vieltftach als Herzstück des Buches
alseissagung eines trommenWeisen der bezeichnet, macht die Verschärfung der
Vergangenheit unterstreicht die Sicher- Situation besonders deutlich: verweist 612
eıt und Verläßlichkeit des verborgenen doch der Endgestalt bereits ıber die
Geschichtswaltens Gottes bis ZUum Ende Machtergreifung durch den Seleukiden
der Bedrängnis. Antiochus 111 hinaus auf die Zuspitzung

der religiösen und nationalen Krise sraels
uch ohne literarische Analyse unter tiochus zwischen 168 und 165

V, Chr.  Eder Leser eın Gefälle der Beurteilung der
29 Zur CGesamtschau des Danielbuches neben den Kommentaren und den Grundsatzbeiträgen Apoka-

lyptik ü. Steck, Weltgeschehen und tesvolk Imhanlıe|  ll 62—2' Lacocque, Daniel et soOnN

temMps, 1983, Seidl, ' olk Gottes und seineZukı nach Aussagen des Buches Daniel,
Schreiner (Hg.), Unterwegs Zur Kirche, 110, Freiburg 1987, 168—200

VOTr allem KL Koch, Vom prophetischenSapokalyptischen Visionsbericht, Hellholm, Apoca-
Iypticism,

dernoch wenigertorschten Engellehredes Danielbuches ist abgesehen vVon dergrößeren Zurückhaltung
Vergleich Zu ath Hen interessanterweise uch ine Rede von ıinem Engelfall als rsache des Bösen

der Geschichte. Das Böse begegnet nach Kap. w  Ö der Sünde Israels.
u!  erSteck, Weltgeschehen, 265—272, siehtAlbertz, Der Gott desDaniel, diese Tendenz nicht

den AT ungen, sondern der (ägyptischen) LXX-Tradition Von Dan 4 — egt.
DieVertretereinesliterarischen Wachstums von Dan sehenVorallem in7, 11la 19——28 eiıneAdapta-
tion auf tiochus als elftes Horn Während Gese, Die Bedeutung der Krise unter Antiochus

Epiphanes die Apokal tik des Danielbuches, Kap. als CCS dieser Situa-
Hon zuordnet, versteht Das Buch Daniel, 83—589, als FEinheit u55 der Zeit Anti9chus HL
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Kürze zu skizzieren ist. 29 Schauplätze, 
Bilder, Terminologie und Geschehnisse 
des Buches lassen keinen Zweifel daran, 
daß es um die glaubende Bewältigung 
belastender Erfahrung fremder Herr­
schaft und Herren geht, die wie noch nie 
in der Geschichte im Umbruch der Zeit 
Alexanders und der Diadochen Gottes 
Herrschaft verdunkeln und die Glaubens­
treue des einzelnen auf die Probe stellen. 
Bereits das Gewicht von Visionen als 
neuer Sprachform, 30 die ausdrücklich 
gottgeschenkter z. T. durch Engel vermit­
telter Deutung bedürfen, spiegelt etwas 
vom Ringen mit neuen dunklen Heraus­
forderungen der Geschichte. Das Über­
schreiten der Dimensionen bisheriger 
menschlich-irdischer Erfahrungen von 
Macht und Herrschaft führt zur Rede von 
unheimlich-tierischen ( dämonischen?) 
Mächten (Kap. 7 und 8), aber auch vom 
Eingreifen des Engelfürsten Michael 
zugunsten des Gottesvolkes (10,21; 12,1; 
vgl. Gabriel 8,16; 9,21), das nach 7,27 mit 
den „Heiligen (des) Höchstenu · Gemein­
schaft haben wird. 31 Die Darstellung der 
Abfolge der Geschichte bis zur Gegenwart 
als Weissagung eines frommen Weisen der 
Vergangenheit unterstreicht die Sicher­
heit und Verläßlichkeit des verborgenen 
Geschichtswaltens Gottes bis zum Ende 
der Bedrängnis. 

Auch ohne literarische Analyse vermag 
der Leser ein Gefälle der Beurteilung der 
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Weltreiche zu erkennen. Steht hinter ein­
zelnen Texten noch ein durchaus loyales 
Verhältnis etwa zu Babylon/Nebukad­
nezzar (z. B. Dan 2,31.36; Kap. 4; vgl. 
selbst 7,4) bzw. die Hoffnung auf Aner­
kennung Gottes durch die heidnischen 
Könige (vgl. die Bekenntnisse 3,31-33; 
4,31f; 6,27), 32 so ist im Ganzen des aram 
Dan (Kap. 2-6. 7) bereits ein erster grö­
ßerer Umbruch mit den Erfahrungen des 
Herrschaftswechsels der Diadochenzeit 
zu spüren. Zur völligen Andersartigkeit 
des eisernen vierten (makedonischen) Rei­
ches (2,33.40f vgl. 7,7) kommt als Ermuti­
gung zum Widerstand des Glaubens die 
Botschaft einer von Gott gesetzten 
Begrenzung, die Offenbarung vom Ende 
der Tage (2,28f). Der geheimnisvolle 
Stein, der sich ohne Zutun von Menschen­
hand löst und das metallene Standbild der 
Weltreiche zermalmt, verkündet einen 
Bruch mit der bisherigen Geschichte 
durch das vom Gott des Himmels aufge­
richtete Reich, das für immer Bestand hat 
(2,44f). Das Volk Gottes wird darin leben. 
Die Vision von Dan 7, die Klammer zu 
Kap. 2, vielfach als Herzstück des Buches 
bezeichnet, macht die Verschärfung der 
Situation besonders deutlich; verweist sie 
doch in der Endgestalt bereits über die 
Machtergreifung durch den Seleukiden 
Antiochus III. hinaus auf die Zuspitzung 
der religiösen und nationalen Krise Israels 
unter Antiochus IV. zwischen 168 und 165 
V. Chr.33 

29 Zur Gesamtschau des Danielbuches s. neben den Kommentaren und den Grundsatzbeiträgen zur Apoka­
lyptik u. a. Steck, Weltgeschehen und Gottesvolk im Buch Daniel, 262-290; A. Lacocque, Daniel et son 
temps, Genf 1983, 169-223; Th. Seidl, Volk Gottes und seine Zukunft nach Aussagen des Buches Daniel, 
in: ]. Schreiner (Hg.), Unterwegs zur Kirche, QD 110, Freiburg 1987, 168-200. 

30 Vgl. vor allem Kl. Koch, Vom prophetischen zum apokalyptischen Visionsbericht, in: Heilholm, Apoca­
lypticism, 413-446. 

31 In der noch wenig erforschten Engellehredes Danielbuches ist abgesehen von der größeren Zurückhaltung 
im Vergleich zu äth Hen interessanterweise auch keine Rede von einem Engelfall als Ursache des Bösen 
in der Geschichte. Das Böse begegnet nach Kap. 9 in der Sünde Israels. · 

32 Gegenüber Steck, Weltgeschehen, 265-272, sieht Albertz, Der Gott des Daniel, 167ff diese Tendenz nicht 
in den aram. Einzelerzählungen, sondern in der (ägyptischen) LXX.:f radition von Dan 4-6 grundgelegt. 

33 Die Vertreter eines literarischen Wachstums von Dan 7 sehen vor allem in 7,7b. 8. lla. 19-28 eine Adapta­
tion auf Antiochus IV. als elftes Horn. - Während H. Gese, Die Bedeutung der Krise unter Antiochus 
IV. Epiphanes für die Apokalyptik des Danielbuches, ZThK 80(1983)375f Kap. 7 als ganzes dieser Situa­
tion zuordnet, versteht es Lebram, Das Buch Daniel, 83-89, als Einheit aus der Zeit Antiochus III. 
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Die Visionvonden TierenausdemMeer (7,2—9) mit STAn des Menschensohnes als tran:
der des nheimlichen almehr
benennbaren vierten (7,7) und der

zendentem Vertreter des Königtums Got-
7,9—14) den ätzen Tier und w  ; Ps 84,9t; 80,18 SOWIe Ps O7 und

8,4f£) und Führerdes Gottesvolkes, dem(‚einer wıe ein Menschenschn” 7I
auch noch 7,4) bzw. Meer und Wolken Himmels treilich die davidisch-messianische Linje
bestimmt. Die Deutung ( 115_28) präzisiert tort- aufgebrochen und verfremdet ist, alle
schreitend die Schrecklichkeit 1ieres/Reiches
und und kultischen Vergehen elf- Beachtung.” Nach der makkabäischen)
ten Hornes Festzeil und utung Dan 7,27 werden auch die VeTl-

egrenzung und Vernichtung bedeuten nach 7,27€ folgten irdischen „Heiligen des ttesvol-
Teilnahmedes Volkes der Heiligen des) Schstenn der königlichen Herrschaft und
der Herrschaft des Menschensohnes von Würde des Menschensohnes (7, mıit7,14.* den „Heiligen (unter den) Höchsten‘,
So klar das Grundanliegen auch ist, nam- Engelwesen, teilnehmen.“®
lich die Verheißung einer a der Welt Dan 8&—12 Aus der Makkabäerzeit ant-
Gottes kommenden „Herrschaft“ mit worten auf die durch Tempelentweihung
menschlichem Antlitz gegenüber der ins (vgl 8,11; 9,27; und Verfolgung
Dämonische gesteigerten Erfahrung der provozlerten radikalen Fragen ach Got-
Vergötzung und des Milßbrauches VO tes genwar' und der Dauer der Heimsu-
Macht, SO schwierig sindl clie Fragen nach chung (8,14:; 9,2) Kap.9 als eigentlicher
dem Hintergrund und der konkreten Deu- Schlüsseltext des Buches ermutigt
UuNnNg der Menschenschnvision 9—14 Ausharren Israel ebt am FEnde der Zeit
kin neuer Vorschlag SI1Ee|  ht 1 Geschehen des Zornes es über seiıne Sünden, 1n
Von Dan das Aufsteigen einer königli- der letzten der / nachexilischen Jahrwo-
chen Gestalt S dem Bereich des es chen Jer 25,11£€, 29,10:; Sach 1,12)
S Zeichen des Dieges über die Mächte unmittelbar derWende 9,24—27) Zu
des Bösen als Verheißung der tter- dieser gelehrten Verankerung eiıner
tigung der Glaubenstreue jüdischer Mär- geordneten befristeten Geschichte” in

tyrer der Situation der Verfolgung außerster Krise kommt die Verheißung
Dan 12,1£f).* breiten Spektrum der derRettung Israelbzw. alle Buch
sprachlich bevorzugenden Deutungen Verzeichneten 12,1), Ja SORar die ufer-
auf eln Einzelgestalt verdient das Ver- stehungderVielen ewigemLeben

Orientierung überdie FülleONn Fragen und Literatur ZUuU Dan 7 neben den Kommentaren Koch, Das
Buch Daniel, 214-—2309 mıit Lit. 246—255

neuerenel neben den Aufsätzen VvVon Deissler und P Weimar in der Vögtle A Jesus
ensohn Darvı sohn. Untersuchung Traditionsgeschichte Daniel 7,13, FZPhIh

und der M  ensohn, Freiburg 1975 81—91 02—00 U, 11—36) Ü, a,. noch ıtfner, (sott Men-

(1985) 343—371; Horbury, The Messianic Association ofthe Son of Man, JIhSt 36(1985)34—55; Chr.
Caragounis, The Son ofM Vision and Interpretation. 38I Tübingen 1986 sowle eil {l der

Arbeit von Kvanvig, Roots of Apocalyptic, 345— 602
einer materialreichen, aber auch komplizierten Traditionsgeschichte entfaltet Kvanvig die

Hypothese iıner  B1 mesopotamischen Herkunft der Vision VO:  3 Dan 77 der 1sS105N VO)  >3 der Unterwelt
37

über 1; ath Hen 1 p 4 Esra und das Buch der Wächter: O.593— 602
zuletztu Gese, ZThK 80 77—382, Bittner, Caragounis SOWIEHoburyzur frühesten Ausle-

1H|1 Von Dan 7,13
ungsproblematik des Plurals „‚Hö: mels!| übergangen: Koch, Das Buch Daniel,

238f SOWIEe ausführlich Kvanvig, Koots, 564.571—593 Deutung auf Engelwesen hat viel S1C|  h.
denvielenFristenangaben mehr vorwitzig-billige des Endes neben den

Kommen! Koch, Das Buch Daniel, zof 49—J1. ders. Die Bedeutung derApokalyptik
Interpretation der Schrift, Klopfenstein Ü, d,., Hg.), Mitte der Schrift?, Bern 1987,
91—1' Gese, (1983) Steck,en, Mühller, 3,227ft.
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Die Vision von den TierenausdemMeer(7,2-9)mit 
der Steigerung des Unheimlichen bis zur nicht mehr 
benennbaren vierten Bestie (7, 7) und der Gerichts­
szene (7,9-14) ist von den Gegensätzen Tier und 
Mensch (.einer wie ein Menschensohn• 7,13; vgl. 
auch noch 7,4) bzw. Meer und Wolken des Himmels 
bestimmt. Die Deutung (7,15-28) präzisiert fort­
schreitend die Schrecklichkeit des 4. Tieres/Reiches 
und die Anmaßung und kultischen Vergehen des eH­
ten Hornes gegen Festzeiten und Heiligtum. Dessen 
Begrenzung und Vernichtung bedeuten nach 7,27f 
Teilnahme des Volkes der Heiligen (des) Höchsten an 
der ewigen Herrschaft des Menschensohnes von 
7,14.34 

So klar das Grundanliegen auch ist, näm­
lich die Verheißung einer aus der Welt 
Gottes kommenden „Herrschaftu mit 
menschlichem Antlitz gegenüber der ins 
Dämonische gesteigerten Erfahrung der 
Vergötzung und des Mißbrauches von 
Macht, so schwierig sind die Fragen nach 
dem Hintergrund und der konkreten Deu­
tung der Menschensohnvision 7,9-14.35 

Ein neuer Vorschlag sieht im Geschehen 
von Dan 7 das Aufsteigen einer königli­
chen Gestalt aus dem Bereich des Todes 
zum Zeichen des Sieges über die Mächte 
des Bösen - als Verheißung der Rechtfer­
tigung der Glaubenstreue jüdischer Mär­
tyrer in der Situation der Verfolgung (vgl. 
Dan 12,lff). 36 

- Im breiten Spektrum der 
sprachlich zu bevorzugenden Deutungen 
auf eine Einzelgestalt verdient das Ver-
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ständnis des Menschensohnes als trans­
zendentem Vertreter des Königtums Got­
tes (vgl. Ps 84,9f; 80,18 sowie Ps 89 und 
8,4ff) und Führer des Gottesvolkes, in dem 
freilich die davidisch-messianische Linie 
aufgebrochen und verfremdet ist, alle 
Beachtung. 37 Nach der (makkabäischen) 
Deutung Dan 7,27 werden auch die ver­
folgten irdischen „Heiligenu des Gottesvol­
kes an der königlichen Herrschaft und 
Würde des Menschensohnes (7,14) mit 
den „Heiligen (unter den) Höchstenu, d. h. 
Engelwesen, teilnehmen. 38 

Dan 8-12 aus der Makkabäerzeit ant­
worten auf die durch Tempelentweihung 
(vgl. 8,11; 9,27; 11,31) und Verfolgung 
provozierten radikalen Fragen nach Got­
tes Gegenwart und der Dauer der Heimsu­
chung (8,14; 9,2). Kap.9 als eigentlicher 
Schlüsseltext des Buches ermutigt zum 
Ausharren: Israel lebt am Ende der Zeit 
des Zornes Gottes über seine Sünden, in 
der letzten der 70 nachexilischen Jahrwo­
chen (vgl. Jer 25,llf, 29,10; Sach 1,12) -
unmittelbar vor der Wende (9,24-27). Zu 
dieser gelehrten Verankerung in einer 
geordneten befristeten Geschichte39 in 
äußerster Krise kommt die Verheißung 
der Rettung für Israel bzw. für alle im Buch 
Verzeichneten (12,1), ja sogar die Aufer­
stehungder Vielen (12,2) zu ewigem Leben 

34 Zur Orientierung über die Fülle von Fragen und Literatur zu Dan 7 s. neben den Kommentaren Koch, Das 
Buch Daniel, 214-239 mit Lit. 246-255. 

35 An neueren Beiträgen vgl. neben den Aufsätzen von A. Deissler und P. Weimar in der Vögtle FS: Jesus 
und der Menschensohn, Freiburg 1975 (81-91. 92-99 u. 11-36) u. a. noch W. Bittner, Gott - Men­
schensohn - Davidssohn. Eine Untersuchung zur Traditionsgeschichte von Daniel 7,13f, FZPhTh 32 
(1985) 343-371; W. Horbury, The MessianicAssociation of the Son of Man, JThSt 36(1985)34-55; Chr. 
C. Caragounis, The Son of Man Vision and Interpretation. WUNT 38, Tübingen 1986 sowie Teil II der 
Arbeit von H. Kvanvig, Roots of Apocalyptic;. 345-602. 

36 In einer materialreichen, aber auch komplizierten Skizze zur Traditionsgeschichte entfaltet Kvanvig die 
Hypothese einer mesopotamischen Herkunft der Vision von Dan 7 aus der Vision von der Unterwelt 
(ANET 109f) über Ez 1; äth Hen 14; 4 Esra 13 und das Buch der Wächter: vgl. a. a. 0.593-602. 

37 Vgl. zuletzt u. a. Gese, ZThK80 (1983), 377-382, Bittner, Caragounis sowie Hobury zur frühesten Ausle­
gung_ von Dan 7,13. 

38 Die Ubersetzungsproblematik des Plurals „Höchste• wird meist übergangen: s. Koch, Das Buch Daniel, 
238f sowie ausführlich Kvanvig, Roots, 564.571-593. Eine Deutung auf Engelwesen hat viel für sich. 

39 Es geht bei den vielen Fristenangaben um mehr als vorwitzig-billige Berechnungen des Endes: s. neben den 
Kommentaren u. a. Koch, Das Buch Daniel, 72f. 149-154; ders., Die Bedeutung der Apokalyptik für die 
Interpretation der Schrift, in: M. Klopfenstein u. a., (Hg.), Mitte der Schrift?, Bern - Frankfurt 1987, 
191-199; Gese, ZThK 80 (1983) 384ff; Steck, Weltgeschehen, 290; K. Müller, TRE 3,227f. 
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Dzw. ewlger Schmach, welche ruppe kailer zZzu verbergen schien: göttliche und
innerhalb Israels bzw. darüber hinaus) widergöttliche Maächte (Kap. 8—12
uch gemeint ist auf jeden Fall S1e den aber auch Israels Schuld (Kap. bestim-
Verständigen und Gerechten (12,3; v die Geschichte des Gottesvolkes bis
11,32 35); das Israel der Verheißung enwa Die Botschaft Von derZeit
von o 24 ist aber och umfassender. Wie des Endes alle Anmaßung und Vergöt-
schon die dem Menschensohn Jnr Gott ZU menschlicher Herrschaft und VOon
verliehene Herrschaft einem absoluten derAufrichtung der Gottesherrschaft, die
Gegensatz VO!l ttesreich und Men- Dauer hat und menschliche Züge tragt, ist
schenreich, widerrät auch die Zurück- einer säkularisierten Apokalyp-
haltung der Beschreibung der Neu lesandere als Drohbotschaft, s1e Velr-
Wirklichkeit nach der Zeit des Endes Angst Zu bewältigen und ZUMM este-
(9,24; 12,2£f) der geläufigen schartfen hen der Bedrängnis zu ermutigen Irotz
Gegenüberstellung Von altem immanen- ihrer Fremdheit halten gerade Bilder und
tem) und neuem (transzendentem) Aon.“ Symbole Daniels Botschaft ber ihre

Stunde hinaus offen und laden ein, dieses
Daniel {fnet als biblisches Buch Buch von der Königsherrschaft Gottes

stets zu lesen, wıe $ 1€e Danielausle-der Sprache der Offenbarungsliteratur
den Blick auf Tiefendimensionen eines zu 1m Judentum und Christentum VvVon

Geschehens, dem sich Gott immer radi- Anfang bezeugt.“

£0  £0 VOoT allem Chr. Barth, Diesseits und Jenseits Glauben desspäten Israel SBS5 72l Stuttgart 1974, 84 —88
SDan 8—12; grundsätzlich 101 Koch, Das Buch anıel  1 214ff. Müller, N3, 226fmıt Kri-
tik n traditionellen Etikettierungen der Apokalyp
Koch, Die Bedeutung der Apokalyptik, —215, ZUur Deutung des vierten Tieres auf Kom
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bzw. ewiger Schmach, welche Gruppe 
innerhalb Israels (bzw. darüber hinaus) 
auch gemeint ist: auf jeden Fall gilt sie den 
Verständigen und Gerechten (12,3; vgl. 
11,32. 33. 35); das Israel der Verheißung 
von 9, 24 ist aber noch umfassender. Wie 
schon die dem Menschensohn von Gott 
verliehene Herrschaft einem absoluten 
Gegensatz von Gottesreich und Men­
schenreich, so widerrät auch die Zurück­
haltung in der Beschreibung der neuen 
Wirklichkeit nach der Zeit des Endes 
(9,24; 12,2f) der geläufigen scharfen 
Gegenüberstellung von altem (immanen­
tem) und neuem (transzendentem) Äon.'° 

Daniel öffnet als erstes biblisches Buch in 
der Sprache der Offenbarungsliteratur 
den Blick auf Tiefendimensionen eines 
Geschehens, in dem sich Gott immer radi-
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kaler zu verbergen schien: göttliche und 
widergöttliche Mächte (Kap. 7.8-12) 
aber auch Israels Schuld (Kap. 9) bestim­
men die Geschichte des Gottesvolkes bis 
zur Gegenwart. Die Botschaft von der Zeit 
des Endes für alle Anmaßung und Vergöt­
zung menschlicher Herrschaft und von 
der Aufrichtung der Gottesherrschaft, die 
Dauer hat und menschliche Züge trägt, ist 
entgegen einer säkularisierten Apokalyp­
tik alles andere als Drohbotschaft, sie ver­
mag Angst zu bewältigen und zum Beste­
hen der Bedrängnis zu ermutigen. Trotz 
ihrer Fremdheit halten gerade Bilder und 
Symbole Daniels Botschaft über ihre 
Stunde hinaus offen und laden ein, dieses 
Buch von der Königsherrschaft Gottes 
stets neu zu lesen, wie es die Danielausle­
gung im Judentum und Christentum von 
Anfang an bezeugt. 41 

'° S. vor allem Chr. Barth, Diesseits und Jenseits im Glauben des späten Israel SBS ?2, Stuttgart 1974, 84-88 
zu Dan 8-12; grundsätzlich lOlff. Koch, Das Buch Daniel, 204f. 214ff. - K. Müller, TRE 3, 226f mit Kri­
tik an traditionellen Etikettierungen der Apokalyptik. 

41 Koch, Die Bedeutung der Apokalyptik, 209-215, zur Deutung des vierten Tieres auf Rom. 
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